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In ngland, wo man höchst apart
Vom Antlitz fern hält jeden Bart,
ÜJo jeder Gentleman rasiert
Im Fjyde Park stolz herumlpaziert,
5at sich ein Ding konstituiert,
Das feurig für den Bart plaidiert.

Zwölf ÏÏIillionen Pfund o Graus!
Gibt man fürs fiaarelassen aus
Pro Jahr in England, fürs Rasier'n!

Ist das nicht zum Verstand Verlier'n?
Schluß der Bereich'rung von Barbier'n!
Die edle Barttracht mög' uns zier'n!

£in Volk, das nur Gesichter hat,
Die sämtlich bartlos, kriegt man satt!
Charakter gibt dem Angesicht
Gin ganzer ïïlann, 's ist Ehrenpflicht!
lüär' auch der Schnurrbart dünn, statt dicht,
lüeit besser, als ein leer Gesiebt!

Ob wohl die Aktion gelingt?
ünd keiner zum Barbier mehr fpringt?
Die ïïlode ist und bleibt Tyrann,

An der man lange rütteln kann;
ÜJas Heues sie auch stets ersann:
fiaar auf den Zähnen, macht den ïïlann! -ee=

^?d) bin öer Düfteler Schreier

<£trt ^reunö öes grteben? fürrpafyr,
Drum tft öte Zïïaroffo<&ffdre
$üi mtd? bas ift öteferfjalb flar
(Ein gan5 beöenfücber Kafus,
(Ein tDetterleucbten Don fern;
<5rnet ^etnbe möchten ftd) freffen
Das tft öer ^nnftigfett Kern.

£üd)t nur um £cmöer 5U frtegen

3m trafen oon Ztgaöir
öefämpfen ftd) Deutfd)' u. ^ranjofen
Hein, meiterbin fage td) öir :

(Es beöarf 3nöuftrte unö aud; fjanöel
Setöfeitig öer Erpanfton
Unö roeil öte mit Streiten nur möglich,,

(Ergibt ftcb, öer reuötge *Eon.

jp Stolypin. JS?

Saë graufe ©djidj'at tjat bid) bod) bejroungen

3m ©taube liegt nun beine Slllgeroalt,
SBir bltcfen bin auf beine Sotenbafjre,

3tid)t fdjabcnfroij, bod) mitleibéloë unb fait.
Su felbft fjaft ja ben Sob öerautbefdjiuoren

Surd) bie brutale, rofje £>errfd)erfudjt,

Su.unterbriicfteft $olen auf baë ©dnoerfie,

Saë ûberë ©rab Ijinaus bid) nod) perflitajt.
ginnlanb fjaft bu mit rotjer £>anb erroürget

llnb leinen Srieb jur greitjeit unterjodit,
3ebod) bie gäulnis in bem eignen Sanbe

£afi bu 311 tjeben nimmermehr oermoajt,

greifinnige ©ebanfen unb Reformen,
Seê unterbrächten "Jhr&lanb fd)öner Sraum,
Sic roaren nid)ië alë eitel ©eifenblafen,
3m SBinb »erflog ber trügerifdje ©dmum.
Sie §anb aufs £>erj! SBir freien ©ebrociger

iduuörcn
gür ©djitlerê rounberfdjöneS SeHgebtdjt,
SBir fofJten bes Spannen Sob bebauern?
Stein, ©ibgenoffen, nein, bas tun mir nidjt!
35er eble Siebter unterroeift unë felber:
9îein, eine ©renje bat Sytannenmadjt!"
SSom .fjimmel felbft bolt ber baë 3tedjt

herunter,
Ser unterliegen foH in fcdjmadj unb 3tadjt.

Beim Retratspcrmittler.
Die Dame ilt 35 Jahre alt, allein-

Itehend.
Fia ja, in dem Alter wird tie hoffentlich

Ichon allein fteben können!

Das pleureulen-fneber.
(5§ finb bie unerfdjroinglidjen 33leureufen

Sefanntlidj in ber SJcobe mefjr roie je.

Samit fie jebes Oânëdjen fid) fann letften,
Ram man in Ponbon auf 'ne 'Bradjtibee.

Sie geberbufdjef, bie fonft Sfunbe foffen,
S3ermietet roerben ©IjiHingroeië pro lag.
©0 borgt man benn Steureufen fiel) in Sfftenge,

©0 oiele, als ber £jut nur tragen mag.

3ft täufdjenb aud) ber Sricf unb madit gurore
3m ©runbe nimmt er fid) bod) fdjofel auë.
DJîan foll fid) nid)t mit fvemben Jebem

febmiiefeu

llnb ftammten roirf lidj fte uom 23ogel ©traufj.
«5» -ee-

für Hnti-MiKtariften.
Der Schulrat einer Scbulgemeinde
Im freien St. Gallörierland,
Gab einem Lehrer-Kandidaten
Die edle Klaufel jüngft bekannt:
Daß lie als löbliche Behörde,
Als Lehrer nur den ïïlann ernennt,
Der nun, fjelvetia, fpitz die Ohren
Der keine ffiilitärpflicbt kennt.

ÜJer lind die wackern Patrioten?
Gebt docb die werten namen an,
Daß Dienltuntauglicbe zur Auswahl
ÏÏIan einen Waggon fenden kann.
fïennt docb den edlen Schweizerbürger,
Der diefen weifen Spruch gefällt,
Damit als ÖJinkelriednacbkommen,
Ihn ehrt die ganze Schülerwelt. X.

JP Druckfehler. JP
nachdem der Frisur dem Fremden

den Kopf gewalcben hatte, empfahl er
ihm auf delfen Frage nach einem gemütlichen

Lokal die nabgelegene Scbu(o)ppen-
Itube.

Zur Abhaltung von fjoebzeiten, Diners,
Soupers, Familienfeftlicbkeiten empfehle
meine febr hübfehen Separathokalitäten
im I. Stock.

ïïleverle, Reftaurateur.

Der Maultier-Omnibus.
Sem berliner Cmnibuê abfjanben
Äommt ber ©aul. 3lu§ fernen Sanben

£>at bie ©pejieë DJJaultier man bejogen,

lfm ben ßarr'n ju jiefjn burd) 9Jîenfd)en:

roogen-

Senn es gilt, an gutier jekt ju fparen.
SBeil bie 33ferbe nidjt 311 fjaben roaren

gür bie $ungerfur fo ofme roeitreê,

§offt man non bem Faultier nun ©efdjeitreë.

Jjjofft, bafj fid) baë DJÎaultier rafd) geroöljne
2ln bie liebüdjen 33erltner Söue.

SJîeint bod) fdjon fo mandjer ©üb=23anaufe
'ë SBlauttier roäre in Scrtiii ju ^aufe.

-ee-

Berner Zeitungen.
Kollegialer Wink für angehende Journalisten.

Saë, roaë ein böf/rer 33eamtev fdjreibt,
llnb roârë audj ber gröfjtc ©djunb

llnb alfeë roaë anfifatfjolifd) ift,
TOit SBoHuft bringt eê ber 33unb.

Unb aHeë roaë ben 53iivgerftanb fdjütjt
©egen bie jdjrecflidje rote klaffe;
llnb roaë redjt fromm gefdjrieben ift,
Saë fcfjid" in bte ütägeligaffe".

llnb aEeê, roaë roeber roarm nod) Ea£i,

Senbenîloë fidj fjätt im SJcittel, [ufurpiet't,
33ringt baê Statt, baê bie Sntelligenj
3m 3nljalt nidjt ftetë bodj im Sttel.

llnb alfeë roaë gegen Seftefjenbeê fjetjt,
©inem Slmt einen böfen Sag madit
Unb nebenbei Äopf unb gufj befiiit
Saë fenbe getroft an bie Sagroadjt-

Itter nidjt liebt 3Bein, 2Seib, ©efang,
Ser bleibt ein 9?arr fein Seben lang.*
Sieê Sutt)er!©prüdjlein ift rootjl ridjtig,
Sodj er uergatj, unb baë ift roidjitg,
Safi mandjer, ber oon 9Beib unb SBein berücf t,

©erabe beëljalb eben roirb perrüeft. B.

Niervosan
Ueueltc Cirrunpenicoofl ber mobernen Seit

nbe. îlerjllltfi empfohlen gegen Nervo:
titfit, îlutBereol»elt. TteJjtiQrheil.nerDeien]
Äopfidjinerj. 6r5laf lofightit, Sittem i>tr

I ßänot. Tleroen^udtungen, golgen oon
neroen^errütlenben Mtlerjjteg ©eaiDbntjelten. utessralgie.

Spurnffhptiip in aKcn 5otmen'
m ' " neroöft ßr^Bpfung

Uttö Steroenfdjtoâdje. gnlenfrofles firäfligungsmitlel
bes ge|amlen îlernenloftems. Çreis 3.50 «unb ftr. 5.. firWlilid) in ben îlpolbehen,
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Dr. H. Göldlin in Aarau, G. H. Tanner in Bern, Löwen-Apotheke
in Chur, V. Schilt in Frauenfeld, H. Dreiss in Clarus, A. Lobeck
in Herisau, E. Seewer in Interlaken, R. Andergg in Langenthal,
W. Mosimann in Langnau, Pharmacies Internationales A. G. in
St. Moritz, F. Bichsei in Zofingen, C. Kürsteiner in Thun, sowie in
sämtlichen Apotheken von Luzern, Solothurn, St. Callen und Zürich.
WARNIINR! Weisen Sie Nachahmungen sowie andere als Ersatzangebotene Präparate,ivnnnuiiu. zurück und verlangen Sie ausdrückl. NERVOSAN mit obiger Schutzmarke.

©ë ift ein Sroft in biefer 3eit
Ser 9îot unb Seurung, bafj in ^,m\a)
aillroo baë Seben boppelt fdjroterig,
DJtan fidj fdjon roieber auf bie gaftnadjt

freut!

3Bo tft bie Seurung!? roo bie «Rot!?

Jiad) aß ben utelen ©ommerfeften
3erbredjeu ftd) ben Äopf bie Seften:
225 1 e fdjlägt man geH unb ©etb im

SBinter tot?

Sir, reger 3ûridjburgev, Sanf
Unb beinen (Sifer lafj midj preifen!
Ser SKitroelt roiüft bu eë beroeifen:
Sie ßumperet fennt feine lange Sanf*.

Ufloth.

Der Ceufel mödjt' wor)l Herrgott sein!
9tm fdjönen blauen 3üridjfee,
3n fdjönfter Äebcntage
©pagiert' idj froljgemut jur 5öt)'
2tn prädjt'gem Sommertage.
Sie ©trage rectjte unb linke mid) fütjrt
3n fanft gefdjuning'nen Sogen,
Sort Ijat bes SBeinftodîs £jcrbf.te*5ierb'
SHidj mädjtig angejogen!
Sin SlnblicR tjerrlidj in ber Sßelt:
5Ttit Stauben uoll bclaben
SBar Stodi um ©todt Ilm alles ööelb

Sas Sluge brin 311 baben
Sllir abzukaufen märe nie
3rgenb Semanb gelungen!
Sort traf idj in bes Sages STlütj'
Sen SKinjer famt bem jungen.
©0 fdjön roie jet3t" begann idj fadjt
,,©al) feiten idj bie Stehen !-

Ser Stegcngufj in letzter STadjt

§at obenbrein gegeben
Sem SBeinftodt ncubelebten ©aft,
Ser roirb bie gäffer füllen,
Sïcrloren roar nicht, roas iljr fdjafft,
STaaj altem fjerrgotts SBillen!"
Ser S3aucr brauf: »Uns ift 3U fpät
Ser Stegen längft gekommen!"
Stuf einmal roarb bei foldjer Steb'
STtein fjers total beklommen!
Sßie?" fragt idj iljn, bei biefem ©tanb
Ser uollbetjang'nen Sieben

3Bif3t iljr in eurem llnuerftänb
STur Säbel nodj 311 geben?"
STÜein 3om roar bort fürrnabr nidjt klein,
3d) könnt' bas SBort nidjt bjnbern:
Ser Seufel mötfjt' rootjl §errgott fein
©olcfj' unjufrleb'nen ©ünbem!" fax.

Frauen
die weiterem Kindersegen
vorbeugen wollen, verlangen
aufklärende Gratis - Broschüre von
Dr. Einfeld und Prof. Dr.
Paulmann von
Postfach 1246, Buchs (Rh.intal)-

In Lnglanä, wo man bäckst apart
Vom /mtlit? fern kalt jeden Kart,
Ao jeäer (Zentleman rasiert
Im ssväe ?ark stolx kerumlpaxiert,
f?at sick ein Ving konstituiert,
Das feurig für äen Kart plaiäiert.

^vvölf Millionen ?funä o Lraus!
6ibt man fürs kiaarelassen aus
?ro Jakr in Cnglanä, fürs kasier'n!
Ist äas nickt xum Verstanä-Verlier'n?
8ck!uk äer Kereick'rung von Karbier'n!
vie eäle Karttracht mög' uns xier'n!

Lin Volk, äas nur 6esickter kat,
vie sämtlick bartlos, kriegt man satt!
Lkarakter gibt äem Angesicht
Lin ganzer Mann, 's ist Ckrenpflickt!
Aar' auck äer Schnurrbart äünn, statt äickt,
Aeit besser, als ein leer Lesickt!

Ob wokl äie Aktion gelingt?
«llnä keiner xum Karbier mekr springt?
vie Moäe ist unä bleibt llvrann,

/in äer man lange rütteln kann;
Aas Neues sie auch stets ersann:
f?aar auf äen Zäknen, macht äen Mann! -ee-

Ach bin der Düsteler Schreier '
Ein Freund des Friedens fürwahr,
Drum ist die Marokko-Affäre
Für mich das ist dieserhalb klar
Ein ganz bedenklicher Aasus,
Ein Wetterleuchten von fern;
Zwei Feinde möchten sich fressen

Das ist der Zwistigkeit Rern.

Nicht nur urn Länder zu kriegen

Im Hafen von Agadir
Bekämpfen sich Deutsch' u- Franzosen

Nein, weiterhin sage ich dir:
Es bedarf Industrie und auch Handel

Beidseitig der Erpansion
Und weil die rnit Streiten nur möglich.

Ergibt sich der reudige Ton.

^ü? 8tolypin. ^t?
Das graule Schicksal hat dich doch bezwungen

Im Staube liegt nun deine Allgewalt,
Wir blicken bin auf deine Totenbahre,

Nicht schadensroh. doch mitleidslos und kalt.

Tu selbst hast ja den Tod heraufbeschworen

Durch die brutale, rohe Herrschersucht,

Du unterdrücktest Polen aus das Schwerste,

Das übers Grab hinaus dich noch verflucht.

Finnland hast du mit roher Hand erwürget
Und seinen Trieb zur Freiheit unterjocht,
Jedoch die Fäulnis in dem eignen Lande

Hast dn zu heben nimmermehr vermocht,

Freisinnige Gedanken und Reformen,
Des unterdrückten Rußland schöner Traum,
Tic waren nichts als eitel Seifenblasen,

Im Wind verflog der trügerische Schaum.
Die Hand aufs Herz! Wir freien Schweizer

schwören
Für Schillers wunderschönes Tellgedicht,
Wir sollten des Tyrannen Tod bedauern?

Nein, Eidgenossen, nein, das tun wir nicht!
Der edle Dichter unterweist uns selber:

Nein, eine Grenze hat Tyrannenmacht!"
Vom Himmel selbst holt der das Recht

herunter,
Der unterliegen soll in Schmach und Nacht.

Keini iflàârsvevmîrrler.
vie Dame ilt Z5 Jakre alt, allein-

Itebenä.
Na ja, in äem Mer wirä lie koifent-

licb lckon allein sieben können!

Das Vleureulen-fiebe?.
Es sind die unerschwinglichen Pleureusen
Bekanntlich in der Mode mehr wie je.

Damit sie jedes Gänschen sich kann leisten,
Kam man in London auf 'ne Prachtidee.

Die Federbuschel, die sonst Pfunde kosten.

Vermietet werden Shillingweis pro Tag.
So borgt man denn Pleureusen sich in Menge,
So viele, als der Hut nur tragen mag.

Ist täuschend auch der Trick und macht Furore
Im Grunde nimmt er sich doch schofel aus.
Man soll sich nicht mit fremden Federn

schmücken

lind stammten wirklich sie vom Vogel Strauß.
«s» -ee-

für Znti-IVlitttarisren.
Oer Sckulrat einer Sckulgememäe
Im freien St. Lallörierlanä,
<Zab einem L,ekrer'Kanäiäalen
l)ie eäle Klausel jüngst bekannt:
ValZ lie alz löbliche Leksräe,
/lis L.ekrer nur äen Mann ernennt,
ver nun, tielvetia, spitx äie Okren
ver keine Militärpflicht kennt.

Wer linä äie wackern Patrioten?
Lebt äock äie werten Ilamen an,
vaK Dienstuntaugliche xur Auswakl
Man einen Waggon lenäen kann.
Ilennt äock äen eälen Sckwàerburger,
ver äiesen weilen Spruck gefallt,
Damit als Ainkelrieänackkommen,
Ikn ekrl äie ganxe Sckülerwelt. X.

^ Vruckfekler. ^
Nackäem äer frileur äem fremäen

äen Kopf gewalcken katte, empfahl er
ikm auf äelien frage nack einem gemüt-
licken Lokal äie nakgelegene Scku(o)ppen--
itube.

Zur Abkaltung von kîoàeiten, Diners,
Soupers, kamilienseltlickkeiten empfekle
meine iekr küblcken Separattiokalitsten
im I. Stock.

Meverle, Restaurateur.

Ver sVIauìîîer-Oninîbus.
Dem Berliner Omnibus abhanden
Kommt der Gaul. Aus fernen Landen

Hat die Spezies Maultier man bezogen,

llm den Karr'n zu ziehn durch Menschen-

ivogen-

Denn es gilt, an Futter jetzt zu sparen.

Weil die Pferde nicht zu haben waren
Für die Hungerkur so ohne weitres,
Hofft man von dem Maultier nun Gescheitres.

Hofft, daß sich das Maultier rasch gewöhne
An die lieblichen Berliner Töne.

Meint doch schon so mancher Süd-Banause
's Maultier wäre in Berlin zu Hause.

ee-

Kerne? Leitungen.
liollcziaier klink für sngekenae Journalisten.

Das, was ein höh'rer Beamter schreibt,

Und wärs auch der größte Schund
lind alles was antikatholisch ist,

Mit Wollust bringt es der Bund.

Und alles was den Bürgerstand schützt

Gegen die schreckliche rote Klasse;

lind was recht fromm geschrieben ist,
Das schick' in die Nägeligasse".

Und alles, was weder warm noch kalt,
Tendenzlos sich hält im Mittel, susurpiert,
Bringt das Blatt, das die Intelligenz
Im Jnhalr nicht stets doch im Titel-

Und alles was gegen Bestehendes hetzt,

Einem Amt einen bösen Tag macht
Und nebenbei Kops und Fuß besitzt

Das sende getrost an die Tagwacht-

Mer nicht liebt Wein, Weib, Gesang,

Der bleibt ein Narr sein Leben lang-"'
Dies Luther-Sprüchlein ist wohl richtig,
Doch er vergaß, und das ist wichtig,
Taß mancher, der von Weib und Wein berückt,

Gerade deshalb eben wird verrückt. lZ-

ervosaiì
lieueüe àungenichaf! der moderne»

à. AerzMch cmpsodlen gegen
«itSî» Autgereglhe». Rejzdarlieil.neriiöle^
nopNchmerz. Schlas losigkril, Zitiern àer

I kànd->. Nervenjuàngen. ^°-gen

NpNrâ?liMît> ' à" Formen
^ " nervöse Erschöpfung

und Nervenschwäche. Intensivstes krâsligungsmttlel
des gesonnen Nervensystems. Preis z.so «nd Nr. 5.. ErlMIich in den Apotheken,
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Or. ll. (Zülcilin in »srau, (Z. II. lannsi- in Sorn, köwon-^votbsks
irr vtiui', V. Lekiit in l^rsusntslci, ll. Oreiss in visrus, ^. kobeek
in «orlssu, L. Leswsr in Intorlskvn, k. àâsrZg jn l»»nsontli»l,
^V. Ivlosimann in «.snAnsu, pkarmaoies Internationales H.. Li. in
St. IVioriti, k. IZioksöl in ^oNnAsn, L. ü.ürstsinsr in l'Nun, sowie in
samtlioken ^.potksksn von t-urorn, Solotnurn, 8t. Osllsn uncl ^ürlvn.
Wàlî^III^Il? Weisen Sie discnskmungen sovie snliere als ûrsàsnMbotene k>rìipsrà,»»»ANI^UIH» ^u7-jc>< unà verlangen Sie susàuckl. »lekvos»^ mit obiger Scnàmarlce.

Es ist ein Trost in dieser Zeit
Der Not und Teurung, daß in Zürich
Allwo das Leben doppelt schwierig,
Man sich schon wieder auf die Fastnacht

freut!

Wo ist die Teurung!? wo die Not!?
Nach all den vielen Sommerfesten
Zerbrechen sich den Kops die Besten:
Wie schlägt man Zeit und Geld im

Winter tot?

Dir, reger Zürichbürger, Dank
Und deinen Eifer laß mich preisen!
Der Mitwelt willst du es beweisen:
Die Lumperei kennt keine lange Bank".

Motn.

ver Leusel möcht' wohl Herrgott gein!
Am schönen blauen Zürichsee,

In schönster Rcbenlage
Spaziert' ich frohgemut zur Höh'
An prächt'gem Sommertage.
Die Strafze rechts und links mich führt
In sanft geschwung'ncn Bogen,
Dort hat des Weinstocks Hcrbsteszierd'
Mich mächtig angezogen!
Ein Anblick herrlich in der Welt:
Mit Trauben voll beladen
War Stock um Stock Um alles Geld
Das Auge drin zu baden

Mir abzukaufen wäre nie
Irgend Jemand gelungen!
Dort traf ich in des Tages Müh'
Den Winzer samt dem Jungen.
So schön wie jetzt" begann ich sacht

Sah selten ich die Reben!-
Der Regenguß in letzter Nacht
Hat obendrein gegeben
Dem Weinstock ncubelebten Saft,
Der rvird die Fässer füllen,
Verloren war nicht, was ihr schafft,
Nach altem Herrgotts Willen!"
Der Bauer drauf: »Uns ist zu spät
Dcr Regen längst gekommen!"
Auf einmal ward bei solcher Red'
Mein Herz total beklommen!
Wie?" fragt ich ihn, bei diesem Stand
Der vollbehang'nen Reben

Wißt ihr in eurem Unverstand
Nur Tadel noch zu geben?"
Mein Zorn war dort fürwahr nicht klein,
Ich konnt' das Wort nicht hindern:
Der Teufel möcht' wohl Herrgott sein

Solch' unzufried'nc» Sündern!" psx.

brausn
äie weiterem K.incisrssZeQ vor-
beugen wollen, verlanZen auk-
klärsnäs Llratis - IZrosokürs von
Or. Linkslä unä k>rok. Or. Paul-
mann von
k»oàvli 1Z4K, kà lM.intsI)-


	Der Maultier-Omnibus

